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Hitlers erster Aufenthalt im Ruhrgebiet im 

Juni 1926 in Hattingen, dabei Ernst Arnold 

(Direktor der Henrichshütte Hattingen) 



Hitler 1926 - 1928 in Hattingen, Bochum und Essen

• 15. Juni 1926 in Hattingen, Rede in der Wirtschaft „Märker“ und 
Mitgliederversammlung im Ev. Vereinshaus, Bochum

• 16. und 18.Juni in Essen, Mitgliederversammlung in Essen und eine erste 
Ansprache vor Industriellen.

• 26. April 1927, Besprechung „vor einem ganz kleinen Kreis“, Parkhaus Bochum

• 26. April 1927, Rede in Hattingen und am nächsten Tag im Saalbau in Essen

• 29. Oktober 1927, Mitgliederversammlung im Hattinger Weiltorsaal

• 17. November 1927, Teilnahme an einer „geschlossenen 
Mitgliederversammlung in der „Panzergrotte“

• 16. August, Rede in den Ausstellungshallen in Essen 

• Mitgliederversammlung“ in der Bochumer „Panzergrotte“

…

In diesen Zeit war Hitler 4 mal in Hattingen, 4 mal in Bochum und 9 in Essen

Die Reisen hatten vor allem das Ziel die Parteiorganisation aufzubauen, Förderer in 
der Wirtschaft zu gewinnen und Hitlers Macht in der Nazi-Bewegung zu sichern. 
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Nazi-Aufmärsche in Essen, Hattingen und 

Bochum
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Der 1. Reichsparteitag 1926
Eine besondere Bedeutung für die Entwicklung der 

NSDAP hatte ihr Parteitag am 3./4. Juli 1926 in Weimar, 

zu dem auf Lastwagen und Zügen eine große Anzahl 

Mitglieder und SA-Männer aus dem Ruhrgebiet gebracht 

worden war (siehe Foto, Essen).

Nach der Fertigstellung seiner ideologischen Schrift  

„Mein Kampf“ sollte vor der deutschen Öffentlichkeit mit 

5.000 Uniformierten (SA) die gewachsene 

Organisationskraft der Nazis demonstriert werden. Im 

traditionsreichen Weimarer Nationaltheater sprach Hitler 

über das Thema „Politik, Idee und Organisation“. Im 

„Daseinskampf“ komme es auf blinden Glauben und 

Tatkraft an, über die nur die Nazibewegung verfüge.

Hitler führte den importierten römischen Gruß des 

erhobenen rechten Arms in die Nazibewegung ein (Foto, 

re.). Appelle, Fahnenweihen und pseudoreligiöse Rituale 

wurden für die künftige Selbstdarstellung etabliert, 

ebenso der Führerkult. Finanziert wurde das ganze 

wesentlich von einigen Ruhr-Industriellen. 



Borbet beschäftigt Nazis
Einen wichtigen Beitrag zum Aufbau der 

NSDAP bildete die Unterbringung von

deren Funktionären in Arbeitsverhältnissen 

auf dem Bochumer Verein.

3 Beispiele:

* Der SS-Führer Paul Brinkmann war jahrelang beim Bochumer Verein beschäftigt, bevor er 

1932 „vollamtlich“ in die SS im Rang eines Sturmbannführers übernommen wurde. Brinkmann 

wurde 1933 der erste Lagerkommandant des Konzentrationslagers Emsland. 

* Seit 1919 arbeitete Wilhelm Fleitmann als Ingenieur beim Bochumer Verein. Zum 

Sturmbannführer ernannt, wohnte Fleitmann, direkt neben der Geschäftsstelle der NSDAP-

Geschäftsstelle in der Kanalstraße.

* Josef Wagner wurde 1923 als Hilfsarbeiter beim BV beschäftigt, wenig später als 

Angestellter. Wagner wurde eine zentrale Figur im Aufbau der NSDAP in Bochum und 

Westfalen und blieb bis 1926 beim Bochumer Verein. Er wurde in den hauptamtlichen Apparat 

aufgenommen und Gauleiter der NSDAP Westfalen-Süd.

* Im Werkschutz und im Angestelltenbereich sind zahlreiche Mitglieder und Funktionäre der 

NSDAP beschäftigt. 6,3 % konnten die Nazis.

* 6,3 % konnten die Nazis 1929 erreichen die Nazis (Deutsche Arbeitsgemeinschaft) 1929 bei 

der Betriebsratswahl erreichen.
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Hitlers Werben hatte Erfolg. Neben Fritz Thyssen war es vor allem Emil 

Kirdorf, der sich öffentlich für Hitler erklärte und 1927 die Schulden der 

NSDAP bezahlte. Die Gewinnung von Emil Kirdorf, dem „Kohlebaron von 

der Ruhr“, war für Hitler von besonderem Gewicht. Speer schrieb 1975 in 

seinen Spandauer Tagebüchern: Kirdorf hat „die Partei wieder 

flottgemacht.“

August Thyssen und Emil 

Kirdorf (links). Auch Albert 

Vögler und Walter Borbet

gehörten zum Kreis der 

frühen Förderer Hitlers.
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Kirdorf bat Hitler seine Gedanken in einer Schrift zusammen-

zufassen, die er an weitere Industrielle weiterleiten wollte

Adolf Hitler an Emil Kirdorf im August 1927

Sehr geehrter Herr Geheimrat!

Mit aufrichtiger Freude komme ich ihrem Wunsch nach und überreiche Ihnen 
nachstehend die Niederschrift meiner Gedanken über die gegenwärtige Lage 
Deutschlands und der Hoffnungen, die ich trotz allem für einen Wiederaufstieg 
unseres Volkes hege. Lehrt mich doch die freudige Zustimmung von Tausenden 
meiner Zuhörer immer wieder, dass wo unsere Rasse und Art sich rein erhalten hat, 
auch der Sinn lebendig blieb für das große deutsche Erbgut, das uns anvertraut ist 
und das uns alle verpflichtet. Mit diesem Sinn lebt auch der Wille fort, sich 
einzusetzen für den inneren und äußeren Wiederaufstieg unseres Volkes. Nach 
meinen Kräften will ich versuchen, im Dunkel dieser Tage diesem Willen den Weg zu 
bahnen und werde glücklich sein, wenn Sie, verehrter Herr Geheimrat, helfen 
wollen, diese Gedanken in Ihren Kreisen zu verbreiten. Denn ich glaube an ihren 
Sieg.

Mit deutschem Gruß

Ihr ergebener

Adolf Hitler

Gleising, Verbrechen der Wirtschaft



Zahlstelle Zeche Monopol

Zur Abwicklung von Geldzahlungen an die Nazis 

hatten die Bergbauindustriellen um Emil Kirdorf auf 

der Zeche Monopol 1/2 in Kamen, die nicht zu den 

Vereinigten Stahlwerken gehörte, eine diskrete 

Zahlstelle eingerichtet, von der die „abgezapften 

Mittel“ der NSDAP zuflossen.

Direktor war Wilhelm Tengelmann, seit 1930 NSDAP-

Mitglied, Landrat in Kamen und schon bald 

Wehrwirtschaftsführer.

Geldzahlungen der Kohlebarone an die NSDAP liefen 

auch über Josef Terboven, seit 1923 in der Nazipartei 

und Gauleiter in Essen

Zeche Monopol, 

Wilhelm Tengelmann, 

Josef Terboven
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Machtzuwachs des Kapitalismus in 
den 1920er Jahren 

Beispiele für große Konzerne und Kartelle waren der Stinnes-Konzern, das 
Kohle-Syndikat und die 1926 gegründeten Vereinigten Stahlwerke (VST) 

Die Listen der Direktoren und Aufsichtsratsvorsitzenden zeigten wie eng die 
Verflechtung der Konzerne untereinander sowie mit dem 
Finanzkapitalismus war, wie klein die Schicht der Plutokraten war.

Da in den Großkonzernen und Kartellen „die Plutokratie herrschte“ führte 
diese Entwicklung auch zu einem enormen Machtzuwachs dieser kleinen 
Schicht in der deutschen Wirtschaft und damit im (noch) demokratischen 
Staatswesen.

Plutokratie = Herrschaft der Besitzenden und des Geldes (Geldadel)
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Die 12 Mitglieder der Ruhrlade:
• Erich Fickler, Harpener Bergbau AG, Rh.-Westf. Kohlesyndikat

• Karl Haniel, Gutehoffnungshütte, Franz Haniel & Cie.

• Peter Klöckner, Klöckner-Werke

• Arthur Klotzbach, Friedrich Krupp AG

• Gustav Krupp von Bohlen und Halbach, Friedrich Krupp AG

• Ernst Poensgen, Vereinigte Stahlwerke

• Paul Reusch, Gutehoffnungshütte

• Paul Silverberg, Rheinbraun, Harpener Bergbau AG

• Fritz Springorum, Hoesch AG

• Fritz Thyssen, Vereinigte Stahlwerke

• Albert Vögler, Vereinigte Stahlwerke

• Fritz Winkhaus, Hoesch AG, Köln-Neusser Bergwerksverein

Große Bedeutung hatten auch der Langnamverein
und das Kohlensyndikat Rhein-/Ruhr
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Das Verwaltungsgebäude der 

Vereinte Stahlwerke in Düsseldorf 

(rechts). Hauptverwaltung 

Bochumer Verein Alleestraße.
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Essen, das größte Zentrum im Rheinisch-

Westfälischen Industriegebiet.

Der Krupp-Konzern war mit bis zu 100.000 Beschäftigten, seiner 

breiten Produktionspallette und der autoritären Führung Deutschlands 

wichtigster Industriekonzern. Er durfte seit 1919 allerdings keine 

Rüstungsgüter produzieren.

Von hoher Bedeutung waren auch Betriebe wie Th. Goldschmit, die 

zahlreichen Zechen, Chemischen Betriebe u.v.m.  



Bochums industrielles 

Herz: Die Zeche 

Präsident direkt 

neben der 

Hochofenanlage des 

Bochumer Vereins.

Der Bochumer Verein 

durfte während der 

Weimarer Republik 

als einziger Betrieb 

Rüstungsgüter für die 

Reichswehr 

herstellen.
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Gründung der Westfalenbank
Die gewachsene wirtschaftliche Stärke der regionalen 

Schwerindustrie und das Streben nach größerer 

Unabhängigkeit kam in der Gründung einer eigenen 

Bank zum Ausdruck, die 1921 mit Unterstützung der 

Commerzbank erfolgte. 

Hierfür kaufte man sich die kleine Harzer Bank in 

Osterrode und verpflanzte sie nach Bochum, um sie zur 

„Hausbank stolzer Ruhrgebietskonzerne“ zu machen.

Der Bergbau, die Wintershall AG, regionale 

Metallbetriebe und die Commerzbank bildeten das 

Gerüst zum Aufstieg zur großen Regionalbank im 

Westen Deutschlands, zu deren konservativen Profil 

schon bald die Förderung der Nazis gehören sollte.

Dem Aufsichtsrat gehörten an: Otto Gehres (Bergbau 

AG Lothringen) als Vorsitzender, Ernst Tengelmann 

(Essener Steinkohlewerke) als stellv. Vorsitzender, 

Gustav Pilster (Vorstand der Commerz- und Privatbank 

Berlin), August Rosterg (Wintershall AG). 
Gleising, Verbrechen der Wirtschaft



Hitler und seine 

Industriellen, Links: 

Silverberg, Thyssen, Hitler, 

Vögler, Knepper. Unten 

Thyssen, Hitler, Vögler und 

Borbet
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Das „Braune Haus“ (Lotzbeck-Palais) in München, 

ausgerüstet mit modernster Kommunikationstechnik, 

Vervielfältigungs- und Versandtechnik und zentraler 

Mitglieder- und Adresskartei.

Gleising: Verbrechen der Wirtschaft

1930 konnte Hitler 

für über 800.000 

Goldmark das 

Lotzbeck-Palais in 

Münchens bester 

Lage kaufen. 

100.000 steuerte 

Kirdorf und 

300.000 Thyssen.



Für Hitler mit Sozialabbau, Lohnkürzungen und 

Aussperrung, Abwälzung der Krisenlasten….

Die Männer der Ruhrlade

nutzten ihre Macht um die 

Belegschaften zu unterdrücken 

und die Arbeiterbewegung zu 

bekämpfen. Beispiel 

Stahlarbeiterstreik 1928 und 

wochenlange Aussperrung. 
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Durch die Wirtschaftskrise und die Spekulationen von Friedrich Flick war die 

GBAG in große Schwierigkeiten gekommen. Flick gelang es jetzt, die 

Reichsregierung für eine Hilfsaktion zu gewinnen. Der deutsche Staat kaufte 

Flick Mitte 1932 ein großes GBAG-Aktienpaket für 99 Mio. Mark ab, das an 

der Börse nur noch mit 25 Mio. gehandelt wurde. Bei Hitler und Göring, dem 

neuen Reichstagspräsidenten, hatte sich Flick, der zuvor 50.000 Mark für die 

Nazi-Partei gespendet hatte, die Zusicherung eingeholt, dass die NSDAP 

das Gelsenberg-Geschäft nicht öffentlich macht und politisch thematisiert. 

Flick selbst wurde Großaktionär der Vereinigten Stahlwerke.
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Aufstieg zur Massenbewegung und  

Rückschläge - Das Jahr 1932

• Hitlers Rede im Industrieclub am 26. 1. 1932 in Düsseldorf dokumentiert die 
weitere Annäherung von Schwerindustrie an Hitler.

• Bei der Reichstagswahl im Juli 1932 stellt die NSDAP mit 37 % der 
Wählerstimmen erstmals die stärkste Fraktion.

• Zuvor war Paul von Hindenburg wieder zum Reichspräsidenten gewählt worden.

• Der Preußenschlag am 20.7. 1932: Staatsstreich gegen die SPD geführte 
Landesregierung. Franz von Papen wird preußischer Ministerpräsident und 
Franz Bracht (OB von Essen) preußischer Innenminister. (Als 
Reichskommissare)

• Die Wahl von Hermann Göring zum Reichstagspräsidenten am 30. August mit 
Hilfe der Zentrumsfraktion und anderer bürgerlichen Reichstagsabgeordneten. 
Damit hat ein Nazi Deutschlands zweihöchstes Amt in Besitz.

• Verstärkung des antifaschistischen Kampfes der Arbeiterbewegung gegen den 
Nazi-Terror die NSDAP. Bildung der Antifaschistischen Aktion. Entlarvung der  
sozialen Demagogie der Nazis.

• Bei der November-Reichstagswahl verlieren die Nazis 2 Millionen Stimmen und 
34 Reichstagsmandate.



Ein öffentliches Thema: 

Hitler und die Industriellen. 

Hitler (links) am 26.1.1932 

im Industrieclub Düsseldorf
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Zum Ende des Jahres 1932 gab es täglich 

Meinungsäußerungen und Eingaben mit der 

Forderung Hitler die Macht zu übertragen

30 Industrielle, Bankiers und Großagrarier fordern am 19. November  

von Reichspräsident Hindenburg  „die Übertragung der verantwortlichen 

Leitung“ eines „Präsidialkabinetts“  an Adorf Hitler.

Letzte Besprechung am 4. 1. 1933 bei Kurt von Schröder (Hitler, von 

Papen und von Schröder) in Köln. 

Am 7.1. 1933 in Dortmund in der Springorim-Villa.

Hier informiert von Papen die Industriellen

Springorum, Krupp, Vögler und Reusch über die 

Einigung: Hitler soll Reichskanzler werden,

von Papen Vizekanzler.

Links die Springorum-Villa



Aus den Händen von 
Reichspräsident von Hindenburg 
erhält Hitler die Regierungsmacht, 
die er mit Terror und Unterstützung 
der Wirtschaft  zu einer Diktatur 
ausbaut.
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Machtübertragung in Berlin und Naziterror 
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Anfang Februar werden 

große Teile der SA und SS 

zur Hilfspolizei ernannt. Der 

Terror sozusagen legalisiert.





Der Bochumer Verein stellt der SA das Kosthaus zur 

Unterbringung und Beköstigung zur Verfügung. Es wurde 

zum Ausgangspunkt für den Naziterror in Bochum.
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Die Machtergreifung am Samstag 11. März 

1933 in Bochum - 1 Tag vor der Kommunalwahl

An diesem Tag:

- Vertreibung von OB Dr. Ruer
aus dem Rathaus

- Aufmarsch der Nazi-
organisationen 

- Besetzung der 
Gewerkschaftshäuser

- Verfolgung von KPD und SPD 
Angehörigen

- Boykottmaßnahmen gegen 
jüdische Kaufhäuser

- Erste Bücherverbrennung auf 
dem Neumarkt
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In den Städten wurden Folterkeller eingerichtet und  frühe 

Konzentrationslager in stillegelegten Industriegebäuden 

errichtet. In Bochum in der Zeche Gibraltar, in Essen in der 

Zeche Herkules in Wuppertal in der Kemna Fabrik. Wenig 

später werden die KZ Esterwegen und Börgermoor

geschaffen.
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Die Vollendung der Machtübertragung 
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Demagogie 

der Nazis

Die soziale Basis der Nazis bestand vor allem aus kleinen 
Gewerbetreibenden, Entwurzelten z. T. Angestellten, Beamten. 



Der Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes, 

ein besonders aggressives Instrument der Nazis 
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Dem politischen Terror folgte der 

wirtschaftliche Terror und hohe Profite

Gleising, Verbrechen der Wirtschaft

• Mit dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit wurde das 
diktatorische Führerprinzip in der Wirtschaft umgesetzt. Fragen 
von Arbeitszeit und Lohnhöhe wurden von den Betriebsführern 
und der Naziadministration bestimmt. Mitautoren waren der 
Arbeitgeber-Jurist, Ludwig Grauert und Ernst Poensgen (Vst).

• Aus der Belegschaft wurde die „Gefolgschaft“, aus der 
Betriebsleitung der „Führer eines Betriebes“. Der Führer konnte 
der Gefolgschaft gegenüber in allen betrieblichen 
Angelegenheiten entscheiden.

• Mit der Einführung des so genannten Arbeitsbuches im Jahr 
1935 wurden weitgehend letzte Formen der Freizügigkeit im 
Arbeitsleben beseitigt.

• Ziel des Naziregimes war es, eine straffe Lenkung, Verteilung 
und Überwachung des verfügbaren Arbeitskräftepotenzials und 
eine umfassende Kontrolle des Einzelnen zu erreichen.

• Kuczynski nennt diesen Vorgang: „Dem politischen Terror folgte 
der wirtschaftliche Terror". All dies brachte den Unternehmen 
eine erhebliche Steigerung der Profitraten.



Arisierung am 

Beispiel Bochum
Hauptprofiteure der Arisierung von 

Industrieunternehmen waren 

einflussreiche Industrielle, allen voran 

Friedrich Flick, Otto Wolff und Wilhelm 

Zangen.

Arisiert wurden die Textilfabrik Meyer 

(li.o.), die Maschinenfabriken 

Orenstein & Koppel (li.) und Seiffert & 

Co, das Kaufhaus Alsberg und viele 

weitere Unternehmen und Geschäfte.

Die Großkonzerne der Industrie 

beendeten ihre Zusammenarbeit mit 

jüdischen Bankiers und Industriellen, 

die ihre Mandate in Aufsichtsräten 

aufgeben mussten (Hans Fürsten-

berg/HBAG, Paul Silverberg/HBAG). 
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Honorige Herren? Die Mitglieder des 

Vorstandes der Vereinigte Stahlwerke 1935
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Hitler Visiten in Dortmund (Hoesch), 

Bochum (BV) und Essen (Krupp) Mitte 1935



Alles zur Sicherung des Profits und 

der Rüstungsproduktion



Die Profiteure profitieren
Dividendenentwicklung 1933/34 bis 1938/39, Vereinigte Stahlwerke

1934    1934/35   1935/36   1936/37   1937/38   1938/39

Handelsbilanz/

Jahresüberschuss (Mill.)             8,9        21,2          22,9           51,5         27,8           27,9 

Reingewinn (Mill.)                     44,9        48,3          50,8           27,6         27,7            37,6

Bruttogewinn (Mill.)                 225,8       248,6         257            247          253             297 

Dividende in Mio. RM             - 19,6          20,7           23           27,6              27,6

In % des Grundkapitals          - 3,5            4,5             5               6                    6

Hoesch AG Gewinne und Bilanzsumme 1933 bis 1940

1933/34   1934/35   1935/36   1936/37   1938/39   1939/40

Reingewinn (Mill.)                    1,52           3,4            4,0            5,6            6,4           6,1  

Bruttogewinn (Mill.)                  81,9            98          108,5          127           139         149

Bilanzsumme (Mill.)                  203           207          198,6         215           230          251
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Es wird gefeiert

Hitler und Kirdorf 1937
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Hitler Doktrin: 

Kriegsfähigkeit in

4 Jahren
Ab 1936 werden

die Betriebsführer zu 

Wehrwirtschaftsführen mit 

einem besonderen 

Treueverhältnis zum Staat und 

zur Wehrmacht ernannt.

Im Ruhrgebiet u. a.:

Walter Borbet, Friedrich Flick, 

Gustav Krupp, Ernst 

Poensgen, Firtz Thyssen, 

Albert Vögler.
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Banken sammeln Geld für die Rüstung 

und  Kriegsvorbereitung



Die Umstellung auf Rüstung und Krieg

1935 wird der Rüstungsverbund Bochumer Verein 
mit Hanomag und Ruhrstahl AG geschaffen.

Friedrich Flick (li.) sichert mit der Übertragung von 3 
Zechen der Harpener Bergbau AG die Kohle/Koks 
Versorgung der neuen „Reichswerke Hermann 
Göring“ 
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Dankschreiben von Hermann 

Göring an Friedrich Flick

„Es freut mich, das die Harpener Bergbau AG, 
und insbesondere Sie als Vorsitzender des 
Aufsichtsrates, den im Reichs- und 
Rüstungsinteresse liegenden Notwendigkeiten 
der Schaffung einer Kohlenbasis für die 
Reichswerke Hermann Göring in so 
verständnisvoller Weise Rechnung getragen 
haben….“
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Krupp fertigt wieder Panzer
Nach dem 1. Weltkrieg war Krupp 

durch den Versailler 

Friedensvertrag von der 

Rüstungsproduktion 

ausgeschlossen, stand unter 

Kontrolle der Alleierten.

Im Ruhrgebiet war der Bochumer 

Verein alleiniger Produzent für 

die Reichswehr. Das änderte sich 

mit Hitlers Machtantritt und der 

sofortig eingeleiteten 

Aufrüstungspolitik.

Der Krupp-Geschäftsbericht 

1934/35 vermerkt: „Erstmalig 

nach jahrelanger Unterbrechung 

haben wir auch wieder größere 

Aufträge der deutschen 

Wehrmacht ausgeführt und 



Später: 

Kriegsbeute

Hitler, Krupp, Essen



High Tech aus dem Rüstungsverbund 

Bochumer Verein

Der kernlose Induktionsofen zur Her-

stellung besonderen Stahllegierungen 

für Rüstungsgüter   

Neue Verfahren bei der 

Herstellung von 

Geschützrohren durch den 

Ersatz des Bohrens durch 

ein neuartiges 

Schleuderverfahren
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Pilgerstätte Bochumer Verein
• Wie sehr die ehrgeizigen Anstrengungen der 

Bochumer Rüstungsmanager um Borbet auf dem 

Gebiet der technischen Weiterentwicklung der 

Stahlproduktion und Rüstung für die Autark- und 

Kriegspolitik der NSDAP und Reichswehr 

bedeutsam geworden war, zeigen die Vielzahl von 

Betriebsbesuchen führender Militärs in den Jahren 

1935 bis 1940.

• Werner von Blomberg, Generalfeldmarschall, 

Reichswehrminister

• Hermann Göring, Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 

Reichskommissar für Rohstoffe und Devisen, 

designierter Nachfolger von Hitler (li)

• Erich Raeder, Admiral, Oberbefehlshaber der 

Marine

• Werner von Fritsch, Generaloberst, Chef der 

Heeresleitung

• Alfred Rosenberg, Reichsminister für die besetzten 

Ostgebiete (li)

• Hans-Günther von Kluge, Generalfeldmarschall, 

Oberbefehlshaber der Ostfront (li)

• Fritz Todt, Reichsminister für Bewaffnung und 

Munition

• Franz Xaver Schwarz, Reichsschatzmeister der 

NSDAP



Belegschaftskundgebung auf dem 

Bochumer Verein
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Kohle für die Rüstung
In den Ruhrbergbau wurde erheblich investiert und die 

Förderung drastisch gesteigert. Die Arbeitszeit wurde verlängert, 

„Panzerschichten“ eingeführt. Kohle war der Hauptenergieträger 

vor und während des Krieges.

Krupp-Zeche Hannover-

Hannibal (Wattenscheid)

Die Zeche Zollverein (Essen) 

wurde zum modernsten 

Bergwerk Europas ausgebaut.



Chemikalien, Stickstoff, 

Schwefelsäure, Benzin für 

den Krieg

Chemische Betrieb Amalia 
(Dortmund/Bochum)

Benzin aus Kohle (Aral und 
Stinnes)

Chemische Werke in Bochum-
Riemke



Quandt: Hagener Batterien für Panzer, 

U-Boote, Flugzeuge und Raketen

Hitler und Günther Quandt aus der IAA 1938 in Berlin



Technologien aus dem Ruhrgebiet 

U-Boote, Bomben und Raketen

Das Klein-U-boot

„Seehund“

Die Luft-Luft-Rakete 

Ruhrstahl X 4..



Chemikalien und und Kunstfett aus der 

Seifenfabrik Imhausen in Witten

1937 wurde in Witten synthetisches Fett als Lebensmittel 

produziert, das zuvor im KZ Sachsenhausen getestet 

worden war. Foto Rechts zeigt eine Magarineverkostung

mit Wehrmachtsoffizieren in der Wittener Fabrik.



IG Farben im RW-

Industriegebiet

Heinrich Hörlein, Direktor des 
Werkes in Wuppertal-Elberfeld 
war führend an der Entwicklung 
der Nervergifte Tabun, Sarin und 
Soman beteiligt, die als 
Kampfstoffe an das Militär 
geliefert wurden. Er war 
Aufsichtsratsvorsitzender der 
Degesch, die „Zyklon B“ an die 
KZ lieferte.

Angeklagt im IG Farben-Prozeß
(1947), freigesprochen, 1952 
Ehrendoktor der TU Darmstadt, 
in Leverkusen gibt es bis heute 
eine Heinrich-Hörlein-Straße

Die in der IG Farben zusammen 

geschlossenen Firmen hatten u.a. in 

Wuppertal/Leverkusen (Bayer), 

Uedingen (Teer, E. ter Meer) und mit 

ihrer Kohlenbasis in Marl (Zeche 

Auguste Victoria) wichtige Standorte.

1938 wurde in Marl mit den 

chemischen Werken Hüls eine der 

größten Chemiefabriken der Welt 

gegründet. Gummi, Benzin und viele 

chemische Erzeugnisse wurden 

hergestellt.

Dazu gehörten auch militärische 

Kampfstoffe und das Gift „Zyklon B“.  



Die Wirtschaft und die Expansion in 

den Osten

Hitler und Krupp mit 

dem Blick nach Osten



Der 70jährigen Gustav Krupp wollte 1942 die Verhältnisse im Krupp-

Konzern neu regeln, die „absolute Industriemonarchie“ Krupp erhalten 

und zementieren. Nach langen Verhandlungen mit der Naziführung 

erfolgte die Umwandlung der Krupp-Aktiengesellschaft in eine 

Personengesellschaft.

Ende 1943 übertrug Gustav Krupp 1943 die Leitung des Unternehmens 

seinem ältesten Sohn Alfried. In diesem Zusammenhang erließ Hitler 

die sogenannte „Lex-Krupp“.

Erlass über das Familienunternehmen der Firma Fried. Krupp vom 12. November 1943:

Die Firma Fried. Krupp hat sich als Familienunternehmen in 132 Jahren überragende, in ihrer Art einzige 

Verdienste um die Wehrkraft des deutschen Volkes erworben. Es ist daher mein Wille, das sie als 

Familienunternehmen erhalten bleibt. Zu diesem Zwecke bestimme ich:

I. Der Inhaber des Kruppschen Familienvermögens wird ermächtigt, mit diesem Vermögen ein 

Familienunternehmen mit besonders geregelter Nachfolge zu errichten.

II. Die Errichtung des Familienunternehmens und seine Satzung sind gerichtlich oder notarisch zu 

beurkunden. Die Satzung bedarf meiner Genehmigung, die durch den Reichsminister und Chef der 

Reichskanzlei einzuholen ist. ……

Hitlers Dank: Die Lex-Krupp



Vier Anhänge



Totaler Krieg

Unterordnung von allen Bereichen des Lebens unter das Primat der 
Kriegsführung. Goebbelsrede vom Totalen Krieg am 18.2.1943 in Berlin 
und am 8.6.1943 in der Westfalenhalle in Dortmund  



Kriegsgefangene, Zwangsarbeiter und 

Zwangsarbeiterinnen, KZ-Häftlinge werden ins 

Ruhrgebiet transportiert

Französische Kriegsgefangene auf dem Marsch zum 
Bochumer Verein

Gleising: Verbrechen der Wirtschaft



Bomben und 

Besatzung: 

Das Frühjahr 

1945

Gleising: Verbrechen der Wirtschaft



Feststellungen des Kilgore-Komitees 
(USA) Ende 1945:

„1. Es ist nicht wahr, das die deutschen Großindustriellen sich erst im 
letzten Augenblick und halb gezwungen dem Nationalsozialismus 
angeschlossen haben. Sie waren von Anfang an begeisterte Förderer.

2. Die Unterstützung seitens der deutschen Schwerindustrie und 
Hochfinanz ermöglichte den Nationalsozialisten die Machtergreifung.

3. Die Umstellung der deutschen Wirtschaft auf die Kriegswirtschaft und 
auf die fieberhafte Rüstung zum Angriffskrieg erfolgte unter 
unmittelbarer Leitung der deutschen Industriellen“.

Im Kilgore-Bericht werden namentlich 42 Großindustrielle als 
Mitschuldige benannt. Hierzu gehören Friedrich Flick, Alfried Krupp, 
Carl Kauch und Hermann Schmitz vom IG Farben-Konzern, Wilhelm 
Tengelmann (Hibernia) Paul Pleiger, Ernst Poensgen (VSt), Karl 
Rasche, Fritz Thyssen, Albert Vögler und Wilhelm Zangen. 

Gleising: Verbrechen der Wirtschaft


